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360 jüuftrirte

Zwcde, arme unb gutgefittcte Änabeit unb SOÎâbrfjeu, metcße fiel)

einem tuiffenfcf)afttid;en, fiinftterifcßen, teef^nifrf;cn Serufe ober

einem §anbmerfe wibmen motten unb bagu ifuft unb Neigung
geigen, gu untcrftiifccn. ©egenwärtig gäßtt ber Serein 53 9Rit»

gtieber unb tieftet eine bieSjäßrige Siunaßtue Oon "2321 ffvaitfen.
Sie ©iunatjnien feiert fief) gufatumen auS Sciträgen ber ÜRit»

gtieber, beg SuitbeS, beS fïautonS, einigen itad;bartid; gelegenen
©pinnereien unb bioerfett @efd;ettfeu utib ©cßulgetbent. 9tnt
7. Oft. 1884 eröffnete ber Pcbeloerein eine ZeicßuungSfdjute,
meld;e f)eutc 47 ©d;üter gäßtt, bie in beit umliegenben ©etitein»
ben moßnett. Siefer aufblitßeubc herein, unter ber ffiitjruug
beg SabrifbireftorS Sriiberlin in 8lrle8f)eini, wirb uid;t rußen,
big bie ©ritnbuttg beg fantonateu ScrbatibeS gefidjert ift.

35eu .^ütdjcv (ûknieffjefjnlïeUereiti, ber am ©onntag
in ber ©cßitiiebftubc git ^i'tvirf; feine erfte ©eneraloerfainittlung
hielt, ßatte fiel; 50 ÜRautt ftarf am 15. Pooeinber 1885 im
ä&eißeu SEBinb fonftituivt unb fiel; ©tatutcu für ein $aßr ge»

geben. Sit ben Sorftaub luurben ernannt: fRetlftab alS Prä»
fibent, SBeßrti atS Sigepräfibent, Saunigartncr als Slftuar unb

Jpieftanb als Duäftor. ©cit bent ©riiubuiigStage ift bie Zoßl
ber Ptitglieber bereits auf 97 geftiegeu. 3liu 26. ÜRoü. tuad) te

ber Sorftaub bem Söaufratlj folgenbe 3 Sorfcßläge: 1) Um baS

Slbfaßgebiet 311 oergrößern, foil 00111 herein iit ocrftßiebcucu
Slattern buret) ffuferatc fReflatne gemacht merbeit itub ber Söaitf-

ratß an bie Soften einen Seitrag leiften; 2) eS fotten Äotteftiü»
auSftellititgen ganger 3»'"»cveiiivic()titngen oerauftattet merbeit,

mogu tpippeumeier, Setjrer an ber ©emerbefetjuie ;]itiic(), bie

Zeichnungen machen mirb, unb 311 bereu ^iiftallntioit ber Sauf'»
rath 11111 einen Scitrag angegatigen mirb; 3) eS foil als 33cr=

täufer oon beu ÜluSftetlern ein ooiu Sanfratl; geprüfter Sod;»
manu gemäl)tt werben.

Sie erft» Antwort bcS SanfratßeS ooiti 15. Scg. lautete
nidjt befriebigeub, mot)! aber bie gmeite 00111 28. Seg. $n
leßterer erftärte ber Sanfratß feine bereitmit! igtcit, einen Sßcit
ber 9lnnoncenfoften gu übernehmen unb im 2. ©toef ben für
SottettioauSftettuiigen nöthigen 3îaunt abgutreten; fotttc bie Ser»
fäuferftette oataut merbeit, mitt er ben 2Bünfd;cit beg SercinS
mögtichft entgegenfommen. Sitte ait ben Sanfratß gefaubte 9lb»

orbnutig, befteheub auS fReflftab, Sotfart unb Äußti, bemirfte
noch ein oollftäiibigcreS Sittgegenfonimen beS SanfratßeS. bJ3rä=

fibent Soßßarb»Sacot erftärte, er freue fid;, bag ber herein fo
energifeß für bie tpebuug ber ©emerbehaCte eintrete uub bot
einen Seitrag 0011 500 Sr. für bie SnftaCtatiou ber Äolleftio»
auSftettung au, bie auf 1000 Sr. gu fteheit fommett mirb. 9tach
einem Sefcßtuß ber heutigen Serfannulling follett 001t ber an-
bereu tpätfte 250 Si'- uont ©efamnitoerein 1111b 250 Se. 0011

ben SluSftetleru getragen werben. S» Setreff beg SevtäuferS
ber ©emerbehatte mürbe Oon oerfd;iebenen ©eiten ber SBttnfcß

auSgefprochen, eS möchte ein (cutfetiger unb gugleid; fad;oer«
ftänbiger ÛRatiit angefteftt mevben, ber, mit Zeidjnungcn unb

Photographien oerfe^en, ben Säufern begreiflich tuadicu fönnte,
bag fie nad) ihren SEBünfchen fo ober fo bebient merbeit fotten,
ber neuerbaute Sitten unb Srautpaare auffuchte, um Seftettungeii
aufguuehmen, uub mit beut atS einem Sod;ntann bie Slrcßiteften,
melche Sitten gu erbauen hoben, gern oetfeßren mürben. Sor
ber tpanb fotten in ber ©emerbehatte fünf Zimmer eingerichtet
merbeit: ein bcffereS PBohngittuucr (©alon), ein bürgerliches
aBoßngintmer, ein ©chtafgimmer, ein ^errengintmer mit Siblio»
tf;ef unb ©d)reibputt unb ein ©peifegimmer. Siefetben fotten,
mie in ber legten fdjmeigerifdjen i'anbeSauSftettung mit Mem
öerfet)eu merbeit, maS bie ©chönheit eines Zimmers erhöht, atfo
mit Sorßängen, ©piegetn, Portraits, Uhren, Safen, Saitipeti ic.

I f f dj i f il e n 15.

9icue ©cfiitbuitg. Sie §§. ©ibeon unb SPilbi Oer»

anftatteten legten Sveitag in Suge eine öffenttid;e Probe mit
einer neuen Srfinbung gegen SeueuSgefaßr, „©operator" ge»

nannt. SS ift bieg ein itnüerbrennlicßer Sitg, beftimmt gnr Um»

fteibung oon irgeitb metdjen ber SeuerSgefaßr ausgefegten Db»
jefteit. S« ein Siftdjen, metcf;eg ben ©uperator»llebcrgug trug,
mürbe eine Softettion teid)t brennbarer ©egenftänbe gepacft, ba»

neben noch eine U(;r, rohe Sier it. bgl. Sin tiid;tigeS Setter
mar nad; einer halben ©tuitbc nicht im ©taube gemefen, bie

ï)anbtrerfer=(5eituita.

atterbingS noch ©ägefpät;ne gepadten Dbjcfte irgenbwie gu
Derönbcrn, bie Satgferge mar (;art, baS Si rot;, bie Ut;r ging
uuentmegt meiter. 9tn einem an ben Seucrhattfeu greitgenbcn @e»

rüft maren bie gcmöhntichen Sretter total oerbrannt, bie mit
bem Sitg tibergogetten Ooftfomnien iutaft. 9Rait rechnet auf bie

Serioenbung beS SnbrifateS naiueuttid; für Sofate, weldje größere
Serfantuitungen axtfgutiefjtueu beftimmt finb, mie ©äle, ZU'l'ttS,
St;eater, für Sebedung oon Sagerräumen ic. Subef) foft èS

aitd; maffcrbid;t feilt uub enbticl) git Sfotirungen bieucit. Sie
Stnioefenbeu gmeifetten nidjt au ber Zufunft beg Präparates,
bemerft ein Äorrefponbent beS „Saitbboteu".

fttcuefte (Sifittbitugctt fdjtucigciifdjc» Urfpiuttgg,
Se'au Sät, fOtcdjanifer in 9J7it11(;eim, t;at einen Apparat gum
©djmcfelu ber Sieben, begichuiigStoeife gur Sef'äiupfung beg fog.
„fatfdjen 9Jicl)tthaucS" (fRcbenbtcittbiirrc) crfuubcn, ber nad; bent

Urtt;cit ber tonipetenteftcn Sod;niänttcr allen ütuforberuugen eut»

fpridjt, bie au einen fotdjen nur geftcKt merbeti töitucn. Ser
äufjcrft folib gearbeitete Apparat ift teieht (;outlid), ber SnfaufS»
preis bcSfelbeu ein ocrt)ältuißiuäßig fc(;r niebriger, uub, maS
bie ^auptfaetje, ein fleißiger Arbeiter ift im ©taube, mit bem»

fetben per Sag bis eine $itd;nrt Sieben gu bcftäubcii, ein 9ie»

futtat, baS bisl;er itod; mit feinem aubern Apparat oon biefetti
©eure erreicht morbeu. Ser Sfaiue beg fjrit. Sät ift'ein mot)t=

befannter; bie ÜMafdjiucntedjuif oerbauft beinfelbcit fc(;ou Oer»

fd;iebcue werttjootte fieueritugcti, unb maS bie Snd;(iteratur au»

betrifft, fo legt fein Seitfaben für bie Piontagc uub bie Sc»

(;anblung ber ©tidniafd;inen für i(;o baS befte ^citgnifj ab.

©djitititcoci. S»' „@d;mcig. ©emerbebt." ift bie ©teile
ciucS §auptiehrer§ an Oer ©tt;nig(erfcf;ittc Sricng auf
15. 9lprit b. f}. auSgcjdjviebcn. Slnforbcritttgen : .ftüuft(erifct;e
Piobuhioität guiti Sutmerfen 1111b Srftedeu 001t Piufteru unb
SJiobellen für bie §o(gfd)uigteui, fomic Säf)igfcit gum tt;eo»

retifdjeu unb praftifdjen Unterricht im Si'cihoubgeidjiten unb in
ber ©tt;t(e(;re. Unterrid;tSftuiiben — DiähcreS oorbef;atteu —
Wödjentlid; 25 ; freie Sage ginn Sutmerfen für bie ©djute. Sc»

fotbung für ben 9tufang 2500 Sr. mit 9(uSfid;t auf Sr()ö()iiug
unb 9iebenoerbienft bei guten Seiftungen. Slnnietbungcn finb mit
beglaubigten Zeugniffcn uub fOiufterarbeitcu bis Slufang Sebntar
an bett Präfibenten, iperrn Pfarrer ^Baumgartner in Srieitg,
gu ridjteu.

\xotgf;aiibct. Ser ©ct;meig. § 0 (gitib it ft r ieuerein f;ot feiner
Zeit an bie fRegierungen, Sorftämter unb ©eiucinbebc(;örben baS

©efitd; geftcltt, eS möchte bei ben fRol)hotgeinfäufcit eine einheit»
tid;c ©ruubtage begiigtid; ber StitmeffungStitet()obc herbeigeführt
merbeit, itäinticf; in ber SBeifc, baß bie Simueffitug beg Holges
oßne ïïfinbc gefd;e(;en folle uub bei fiinftigcit §olgftcigeruugen
bie Sebinguitg aufguuehmen fei, baS |>oIg o()ue 9iinbe gu nieffen
1111b gu berechnen.

SaS ©efud; mürbe baiuit begriinbet, baß eiugetue ffiantone
unb auswärtige ©taatcu, mie Saperti, SBilrttemberg itub- Saben
baS ©hfteiu beS PinbcuabgugS bereits aiigenomiueu unb baß
in Solge beffcit ben fd;meigetifct;cu tpotgt;äitbleru bie floufurreug
gegenüber beut StuStatib bebeutenb erfdjiocrt morbeu fei.

Ser bernifd;c fRegierungSratt; fat; fid; oerantaßt, bie @ad;e

gu prüfen, faut aber babei gu fotgenbem ©d;tuffe:
„©0 feßr ber ©taat Sem, atS bebeutenber SBatbbcfißer,

tu feinem eigenen fisfatifd;cu Qtntcrcffe itub in bemienigen ber

übrigen SGBalbbefißer bie Aufgabe erfenut, bie t^inberniffe, bie
bem tpotghanbel int SBege ftct;en, megräutiieu gu helfen, fo f'aitii
er boct; beut ©cfitdje ber |iotgt;äiibter nid;t cntfprcc(;eit. Ser
fRittbettabgug ift eine untiebfame Äomptifation, bie gu geftatteu
feilten Z'oed t;at. SBcnit beut .^otghaubet ^liuberiiiffc im Söcge
ftet;en, fo fiufeit bie tpolgpreife, bie |>otg(;äubter finben it;re
SRed;tiling, inbent fie bie lugebote tiefer ftetteu, ber fRinbcnabgttg
liegt fomit int tiefern Stngebot unb braucht uid;t buret; Sin»
fül;ritug einer neuen PteffungSart, bie ülittaß bietet, unerfahrene
©etneinbcii unb Prioatmalbbefißcr über bie ma(;ve ^otgmaffe gu
täufd;en, itod; befonbcrS berechnet gu werben. Sie Svacfjttnye,
auf wctcfje im ©efueße ebenfalls l;tngemiefeu morbeu ift, mirb
nießt etwa nad; bem Äubifiußatt bereeßuet, fottbern ttaeß beut

©etoießt, ein 9lbgug im 9Raß ßat feine Pfoberation ber St'ocßt
im ©efotge, bie fïlage über ben ungünftigen St'ocßttarif unb
baS Segcßren unt fRinbenabgug fteßen nießt int iiinern Zu»
fammenßang.

360 IUustrirle

Zwecke, arme und gutgesittete Knaben und Mädchen, welche sich

einem wissenschaftlichen, künstlerischen, technischen Berufe oder

einem Handwerke widmen wollen und dazu Lust und Neigung
zeigen, zu unterstützen. Gegenwärtig zählt der Verein 53 Mit-
glieder und besitzt eine diesjährige Einnahme von 2321 Franken.
Die Einnahmen setzen sich zusammen aus Beiträgen der Mit-
glieder, des Bundes, des Kantons, einigen nachbarlich gelegenen

Spinnereien und diversen Geschenken und Schulgeldern. Am
7. Okt. 1884 crbsfnete der Ncbelverein eine Zeichnungsschnle,
welche heute 47 Schüler zählt, die in den umliegenden Gemein-
den wohnen. Dieser aufblühende Verein, unter der Führung
des Fabrikdirektors Brüderlin in ArleSheim, wird nicht ruhen,
bis die Gründung des kantonalen Verbandes gesichert ist.

Der Zürcher Gewerbehalleverein, der am Sonntag
in der Schmiedstube zu Zürich seine erste Generalversammlnng
hielt, hatte sich 50 Mann stark am 15. November 1885 im
Meißen Wind konslituirt und sich Statuten für ein Jahr ge-
geben. In den Vorstand wurden ernannt: Rellstab als Prä-
sident, Wchrli als Vizepräsident, Banmgartncr als Aktnar und

Hiestand als Quästor. Seit dein Gründungstage ist die Zahl
der Mitglieder bereits ans 97 gestiegen. Am 26. Nov. machte
der Borstand dem Bankrath folgende 3 Vorschläge: 1) Um das

Absatzgebiet zu vergrößern, soll vom Verein in verschiedenen
Blättern durch Inserate Reklame gemacht werden und der Bank-
rath an die Kosten einen Beitrag leisten; 2) es sollen Kollektiv-
ausstellungcn ganzer Zimmereinrichtungen veranstaltet werden,

wozu Hippcnmeier, Lehrer an der Gewerbeschule Zürich, die

Zeichnungen machen wird, und zu deren Installation der Bank-
ralh um einen Beitrag angegangen wird; 3) es soll als Bcr-
tarifer von den Ausstellern ein vom Bankrath geprüfter Fach-
mann gewählt werden.

Die erst" Antwort des Bankrathes vorn 15. Dez. lautete
nicht befriedigend, wohl aber die zweite vom 28. Dez. In
letzterer erklärte der Bankrath seine Bereitwilligkeit, einen Theil
der Annoncenlosten zu übernehmen und im 2. Stock den für
Kollektivausstellungen nöthigen Raum abzutreten; sollte die Ver-
käuferstelle vakant werden, will er den Wünschen des Vereins
möglichst entgegenkommen. Eine an den Bankrath gesandte Ab-
ordnung, bestehend ans Rellstab, Bolkart und Knhn, bewirkte
noch ein vollständigeres Entgegenkommen des Bankrathes. Prä-
sident Boßhard-Jacor erklärte, er freue sich, daß der Verein so

energisch für die Hebung der Gewcrbehalle eintrete und bot
einen Beitrag von 500 Fr. für die Installation der Kollektiv-
ausstellung an, die auf 1000 Fr. zu stehen kommen wird. Nach
einem Beschluß der heutigen Versammlung sollen von der an-
deren Hälfte 250 Fr. vom Gesammtvcrein und 250 Fr. von
den Ausstellern getragen werden. In Betreff des Verkäufers
der Gewerbehalle wurde von verschiedenen Seiten der Wunsch
ausgesprochen, es möchte ein leutseliger und zugleich fachver-
ständiger Mann angestellt werden, der, mit Zeichnungen und

Photographien versehen, den Käufern begreiflich machen könnte,
daß sie nach ihren Wünschen so oder so bedient werden sollen,
der nenerbaute Villen und Brautpaare aufsuchte, um Bestellungen
aufzunehmen, und mit dein als einem Fachmann die Architekten,
welche Villen zu erbauen haben, gern verkehren würden. Vor
der Hand sollen in der Gewerbehalle fünf Zimmer eingerichtet
werden: ein besseres Wohnzimmer (Salon), ein bürgerliches
Wohnzimmer, ein Schlafzimmer, ein Herrenzimmer mit Biblio-
thek und Schreibpult und ein Speisezimmer. Dieselben sollen,
wie in der letzten schweizerischen Landesausstellung mit Allem
versehen werden, was die Schönheit eines Zimmers erhöht, also
mit Vorhängen, Spiegeln, Portraits, Uhren, Vasen, Lampen :c.

Verschiedenes.
Neue Erfindung. Die HH. Gideon und Wildi ver-

anstalteten letzten Freitag in Enge eine öffentliche Probe mit
einer neuen Erfindung gegen Feuersgefahr, „Superator" ge-
nannt. Es ist dies ein nnverbrennlicher Filz, bestimmt zur Um-
kleidnng von irgend welchen der Feuersgcfahr ausgesetzten Ob-
jekten. In ein Kistchen, welches den Superator-Uebcrzug trug,
wurde eine Kollektion leicht brennbarer Gegenstände gepackt, da-
neben noch eine Uhr, rohe Eier u. dgl. Ein tüchtiges Feuer
war nach einer halben Stunde nicht im Stande gewesen, die

Haàverker-Aeiluiig.

allerdings noch in Sägespähne gepackten Objekte irgendwie zu
verändern, die Talgkerze war hart, das Ei roh, die Uhr ging
unentwegt weiter. An einem an den Feuerhaufen grenzenden Ge-
rüst waren die gewöhnlichen Bretter total verbrannt, die mit
dem Filz überzogenen vollkommen intakt. Man rechnet auf die

Verwendung deS Fabrikates namentlich für Lokale, welche größere
Versammlungen aufznnehmen bestimmt sind, wie Säle, Zirkus,
Theater, für Bedeckung von Lagerräumen :c. Indeß soll es

auch wasserdicht sein und endlich zu Jsolirungen dienen. Die
Anwesenden zweifelten nicht an der Zukunft des Präparates,
bemerkt ein Korrespondent des „Landboten".

Neueste Erfindungen schweizerischen Ursprungs.
Jean Jäk, Mechaniker in Müllheim, hat einen Apparat zum
Schwefeln der Reben, beziehungsweise zur Bekämpfung des sog.
„falschen Mchlthaucs" (Rcbcnblattdürrc) erfunden, der nach dem

Urtheil der kompetentesten Fachmänner allen Anforderungen ent-
spricht, die an einen solchen nur gestellt werden können. Der
äußerst solid gearbeitete Apparat ist leicht hantlich, der Ankaufs-
preis desselben ein vcrhältnißmäßig sehr niedriger, und, was
die Hauptsache, ein fleißiger Arbeiter ist im Stande, mit dem-
selben per Tag bis eine Jnchart Reben zu bestäuben, ein Ne-
sultat, das bisher noch mit keinem andern Apparat von diesem
Genre erreicht worden. Der Name des Hrn. Jäk ist ein wohl-
bekannter; die Maschinentechnik verdankt demselben schon vcr-
schiedene werthvollc Neuerungen, und was die Fachliteratnr an-
betrifft, so lcgr sein Leitfaden für die Montage und die Be-
Handlung der Stickmaschinen für ihn das beste Zeugniß ab.

Schuitzlerei. Im „Schweiz. Gemcrbcbl." ist die Stelle
eines Hanptlehrers an der Schnitz lerschnlc Vricnz auf
15. April d. I. ausgeschrieben. Anforderungen: Künstlerische
Produktivität zum Entwerfen und Erstellen von Mustern und
Modellen für die Holzschnitzlerci, sowie Fähigkeit zum thco-
retischen und praktischen Unterricht im Freihandzeichnen und in
der Styllehre. Unterrichtsstunden — Näheres vorbehalten —
wöchentlich 25 ; freie Tage zum Entwerfen für die Schule. Be-
soldnng für den Anfang 2500 Fr. mit Aussicht auf Erhöhung
und Nebenverdienst bei guten Leistungen. Anmeldungen sind mit
beglaubigten Zeugnissen und Mnsterarbeiten bis Ansang Februar
an den Präsidenten, Herrn Pfarrer Banmgartncr in Brienz,
zu richten.

Holzhandel. Der Schweiz. Holzindnstricverein hat seiner
Zeit a» die Regierungen, Forstämter und Gemeindebehörden das
Gesuch gestellt, es möchte bei den Rohholzeinkänfen eine einheit-
liehe Grundlage bezüglich der Einmessungsmelhode herbeigeführt
werden, nämlich in der Weise, daß die Einmessnng des Holzes
ohne Rinde geschehen solle und bei künftigen Holzsteigerungen
die Bedingung aufzunehmen sei, das Holz ohne Rinde zu messen
und zu berechnen.

Das Gesuch wurde damit begründet, daß einzelne Kantone
und auswärtige Staaten, wie Bayern, Württemberg und. Baden
das System des Rindenabzngs bereits angenommen und daß
in Folge dessen den schweizerischen Holzhändlern die Konkurrenz
gegenüber dem Ausland bedeutend erschwert worden sei.

Der bernische Negicrnngsrath sah sich veranlaßt, die Sache

zu prüfen, kam aber dabei zu folgendem Schlüsse:
„So sehr der Staat Bern, als bedeutender Waldbcsitzer,

in seinem eigenen fiskalischen Interesse und in demjenigen der

übrigen Waldbesitzer die Aufgabe erkennt, die Hindernisse, die
deni Holzhandel im Wege stehen, wegräumen zu helfen, so kann

er doch dem Gesuche der Holzhändler nicht entsprechen. Der
Rindenabzug ist eine unliebsame Komplikation, die zu gestatten
keinen Zweck hat. Wenn dem Holzhandel Hindernisse im Wege
stehen, so sinken die Holzpreise, die Holzhändler finden ihre
Rechnung, indem sie die Angebote tiefer stellen, der Rindenabzug
liegt somit im tiefern Angebot und braucht nicht durch Ein-
führnng einer neuen Messungsart, die Anlaß bietet, unerfahrene
Gemeinden und Privatwaldbesitzcr über die wahre Holzmasse zu
täuschen, noch besonders berechnet zu werden. Die Frachttaxe,
auf welche im Gesuche ebenfalls hingewiesen worden ist, wird
nicht etwa nach dem Kubikinhalt berechnet, sondern nach dem

Gewicht, ein Abzug im Maß hat keine Moderatio» der Fracht
im Gefolge, die Klage über den ungünstigen Frachttarif und
das Begehren nm Rindenabzug stehen nicht im innern Zu-
sammenhang.



f
jlluftrirte fcf^roeijert

®er fRegierutigSratp fjat bafjev befcfjtoffen, in baS ®e»
fittf; beâ ©cßweizer. tpotzinbuftriePereinS um ©itt»
f it f) v it it g b c S IpotznieffeitS unter ber ïïtinbe, rcfp. bcS

fRinbeitabzugeS niept einzutreten unb bie gorftbireMion
angewiefeit, bei ber bisherigen SOfcffnngSart, fo meit eS bie

©taatSwatbnngen betrifft, git uerbtciben."

Sprecfyfaal.
Uub in)rf)iitit(bbic„.fj>eif?fuftiii(tfrf)itteit". (Äürrefpotp

beug auS ber Urfdjmeij.) ®S werben won ©djweizcr» unb ?(nS=

tcinber^iruten Heine ®antpfittafd)inen in tabeltofer Slrbeit _f)er=

gefteftt. ®ennod) glauben mir, fotepe ®ainpfmafd)incn mit Meinen

Äeffetn werben mit ber Qeit non @aS=, tfßetrot- nub tpeißtuft»
mafcfjiiteu atS SRotoren ganz tief) berbrängt werben.

SDbmopt eS jept ftcinc ®auipfteffe( gibt, welcpe mit gittt»
feuerung betrieben, bei: Suftgug buret; uRanometerbriid: fctbft
vegutireu, fo baf? in biefer fptnficpt Slrbcit unb 9luffid)t einiger»
mafjen erfpart werben, fo bleiben immer uoet) ©eßwierigfetten
beim Setrieb Don Meinen Äcffetn ungelöst.

©d;on a(S neu erforbent tteine Wcffet rerpättnißinüßig biet

me(;v Srenitntaterial atS große Zïeffetanlagen ; wenn fiel; aber
ber unbermeibtietje Äeffefftciu angefeßt (;at, fo wirb ber Setrieb
uoet; tpeurer unb ift ber Äcffetftein in Meinen fomplijirten Äef»
fein fepr fdjwierig zu entfernen. Sine ftetc unb genaue 3lnfftcßt
erfoibert in Meinen Äeffelit ber SBafferftanb unb wenn man
fotd;e Zîeffct atS uneyptofibel anpreist, fo liegt bariit mef;r
Settamc atS SBaprpeit.

®er atte ©pritd;, bafj ber ®ampf ein guter Strbcitcr, aber

fepteeßter ÜReifter fei, gitt and; für Meine Äeffet — wenn man
weif;, bafj 1 iïubiffuf; Staffer in ®antpfeyp(ofion fo Diet ©raft
(;at atS 1 Sfnnb .'©djießputber. ®aS SICteS fätft bei ben .fjeiß»
(uftmafdjinen weg, ba fie je nur für einen einzigen ©otbcnfdfub
©aSfpaunung erzeugen.

®ic berfdjicbenen ©ßftcine betreffeub, fo gebiiprt $crrtt
Sepmattn baS Serbienft, bie erfte braiupbarc ^»eijjtuftmafdjine
aitSgcfiiprt jitpaben; biefe war jebod) tiegenb fonftruirt unb eS

Zeigten fiep befjtoegcn »erfepiebene äRänget; bie neuere Serbcffe»

rung, wetepe in biefem Statte crwäput würbe, beftept barin,
baf; fie jept ftepeub auSgefüprt wirb.

®emungead)tet fiepen fie bem ©pfteut Sufcpbaum barin
nad;, baf; bi'efer baS fRippenfpftcnt anwenbet unb baburcp bei

gteiepem Sotumen eine größere tpeiz-- unb 2lbtiiptungSf(äcpe er»

Zielt unb baper bei gteiepem ©ffeft mit niebrigerer ®emperatur
arbeiten fanu, unb brauept bef;wegen niept Äüplwaffercrneueruug.
Ptuep pat baS ©pftem Sufepbauttt eine rationellere fRcgntiruitg,
finb bie Steuctftaugen länger, fanu bie ©cpmiere bcS SlrbcitS«

cptiubcrS niept in' ben $ciztopf piuabtaufen unb liegt baS

©cpwungrab tief, tuoburep baS fepäbtiepe Bittern tievntieben wirb.

UebrigeuS fagen wir mit ber Stnpreifuug ber §cißlnft=
luafepiue im Sttfgciueiueu nieptS IRencS, fepou Por lttcpr a(S 10

Bapreu pat tperr ^rofeffor ®ctabar Don ©t. ©atten in feiner

beziigtiepen ©eprift auf biefcS SJiotoren » ©pftem aufmerffaut

gemaept. ^

£ür 6ie IDerfftätte.

Siicpeitfonriticre nnftott Wupniimfoiirniere fiir Dottel.

3u ber „SSBieuer SIRöbctpatle" berieptet 3g. ©roßinanit sen.,

SMeu IX ©obicSfpgaffc 27 (Bnpabcr ber großen ffiieucr Sabril

perforirtcr ©ipnwbet) über eine guafi ©rfinbung, Suepenfourntcrc

anftatt ber fRußbaumfourniere für SRöbct z" tierwenben. ©r

ftpreibt:
„©epoit feit langer Beit pabe iep mir bie Aufgabe, gefteftt

unb tarüber naepgebaept, baS Suepenpotj einer beffereit ober

neuereu Serwertpung gu^itfi'tpren itnb faut barauf, baf; baSfelbe

bie ppigfciteu befitjt, eine größere Sotte in ber ffoutuierbraiwpc

ZU fpieten unb atS tpeitweifer ©rfaß für Sufjfouruiere gu bie»

neu, tuoburep intmerpin ein 9Rittct giuu Bwcde gefttnben ift.
®er biSpcr itblkpc Oucrfcpnitt, ber eS nid;t mögtiep ntaepte,

ben für bie $>föbeM©t'zcugung notpwenbigen Staber perauS»

Zitbefontmcn, öerpiuberte bie 4tuSfüprung beS feit fange gepegteu,

nun z'm Serwirftupuug getaugten projettes.
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,,®urd) eine neu tonftruirte gourniermeffermafdjiue, wetdjc
id; mir z" befdjaffen wußte, ift eS mir nun gelungen, baS
Smpeupotz berart z« meffern, baf; bie Btaber=@truMur beSfetben
beuttid) peroortritt unb baß nunntepr Sudjeitfouruiere, tuetepe
nad) meiner 2lrt gefd)iiitten .finb, ganz ß"t für SRöbet bittigeren
©eureS oerwenbet werben fönuen, wenn biefetben .gut unb fdjon
nußfärbig gebebt unb potirt werben, ©otdjc §onrniere finb
eine gelungene Bmitation für iRußbaitnifourniere, ftetlen fid;
taunt patb fo pod) im greife atS biefe unb gtueifte id; nidpt,
baß biefer ucitc Strtifet SlnMang fiubet, beim eS ift burdj ben»

fetben abermatS ein Sortfepritt erzielt, um jene ©orte bon 9Rö=
bellt zu erzeugen, wcfdje mail pente für bett ©yport bedangt,
baper fid; and; für bie atfo bcpanbcttcu Sucpenfourniere, wetd;e
einzig unb attein nur in meinem ©tabUffement erzeugt werben,
ba nur id) bie betreffenbe SD?afcpine befipe, Bebermann, we(d)er
bittige 9J?öbet erzeugen muß ober Witt, tebpaft intereffiren fott.

BricftDec^fel für
,J. IV. Zürich. ®ie ©Ifetibeittljatiblung Ê. ®ietricb iti ®ertiu C

SBatlftv. 23, offerirt feine parte ©lfenbeinfpipen jitttt ©cpnipen bis
;u 3 Ißfunb fcpioev, per tßfunb 311 7'/j ffltarf.

A. S. Liizein. Sitte ber größten beutjepen §o[jmoiait« unb
tDtarquetteric'Sabrifen, bie ffltofaiMgouvniete, «SBorburen :c. liefert,
ift bie (finna ©igiSinunb ©tevn u. 60, löcrtin 0.

^ragm
Zur ScnitttoorMiug tum ©mpuerftiiitbigcu.

391. SüctrtjcS probate Wittel gibt c§ jur tSerntinberung jbes
affijirenben ©cpallcä unb ber Srfcpütferungen bei gatl. be;tu. grittionb»
pänimertt ttttb luettpeb ift iiberpanpt bie befte guitbation? ©ittb auep
Seifpiete Porpattben, baß Sittfpracpen Pon Statpbarn gegen ben Setrieb
Srfolg patten?

39:1. ®3ee ift in ber Sage, einem teiftungSfäpigen, mit Staffer»
traft eingericpteteit ffabritanten bie ffabrifation irgenb eitteS
©pejiatartifetS (Êifett» ober ©taptbearbeitung, SDfeffevtoaaren ;c.)
unter bittigfter Stebienung ju übergeben? J. S. G.

393. Stetipeb ift ba§ neuefte, poputärfte uttb Poftftäubigfte Surf;
über CSteftrotecpnit? G. J. itt E.

394. fitie tperbett angelaufene jinnerne fianuen am beften tuie»
ber Hanf uttb gtänjenb gemaept? J. lt. ß. in W.

395. Söie fann beut taftigen Ütaucpen in ber JMicpe abgepotfen
tperbett? ((?§ rauept nur bei Ofttuiub.) J. p. in p.

39ö! SDie ift 3tO«r»n= «"b $abafraucp au§ einem Sofat ju
entfernen? 6iit Stentitator ift fd)on aitgebtacpt, umfonft. J. P. in P.

397. Sttie reinigt man graue uttb Perborbene Steinfäßer, baß
iie toieber gut werben? Ae. in A.

2lnttr>ortcn.

fiuf grage 347. Sieferant uon jugefipnittenem ©effetpotj ift
3acgue§ S3 i ber, med), ©epreinerei, Jorgen.

Stuf grage 376. Unterzeichneter baut ein Porjügti^eS ©pftem
gteifcppacfmajcpineu unb pat eine fotepe jeberjeit in feinem Sttetier jur
Steficptigung bereit. 2t- ©. Ultnattn, Sîonftrulteur, 3üri^.

Stuf grage 389. 3'» gunbament ein guter, reiner Sement.
betton, mit troefener §interfiittung unb menu möglich mit SBafferab»
teitung; ob bent gunbament eine fotibe SJtauer pon größeren parten
©teilten uttb Stu§3ententen ber gugeit mit p3orttaub»3ement, ebenfo
®ecfet. Stritotb Sträub Ii, U3aunteifter, S£pattueil.

(fRegiftrirgebitpr 20 ©tS. per Auftrag, in SRarfcn beizulegen.)

© c f II d) t :

19) Mofte 311 3tteibiii8er»i?iittBfen (r. $anb). b. in x
20) gtir tmatdjlnenbau: faiitig getdjuittcueS, troefene« (Sicpcnbots, SBrima»

toaare, 3—9V, 8o3 # ä 12 guö lang. SBiltigfte Offerten per flubttfufi fraufo
@t. ßiaüeu ober 2ßpf.

21) Srabtbilrflen fitr Srudjtvciniguiigsuiafdjiitcit, ober älntcitung, um fotcp'e
(elbft 31t erftcKeu, unb Stuäfuuft, tootjer 111011 ben $ra(;t bejiept. (.Çotj wirb baut
geliefert.)

22) Söefte äßeiit» uub SBtofttiafjnen. Sßreiäaugabe per Rimbert.
23) (Sitte Stuf» uub Sageufcfjmiebc jtt paepteu.
24) Eine gerggbaut für Speacreitjanbtung, 2 ffl. taug.
25) Eine ®cbrungfef)uetbtabe für ©otbteiften, SKnlfiucn ic. Stireiäangabe
26) Ein tcicfjteä, gut fonftruirte« SägcnwerE offne SBafferrab ttttb ©arte-

wagen, Im SlEtbrucfi billig.
27) (5*ine Satibfäfle, im 9ï6&vucïj biflii).
28) Ein SBlipaWciterprüfunflSapparat,' gut uttb billig.

r

Zllustnrte schweizcri

Der Regiernngsrath hat daher beschlossen, in das Ge-
such des Schweizer. Holzindustrienereins um Ein-
führnng des Holziuesseus unter dcr Rinde, resp, des
Rindenabzugcs nicht einzutreten und die Forstdireltion
angewiesen, bei der bisherigen Messnngsart, so weit es die

Staatswaldungen betrifft, zu verbleiben."

5prechsaal.
Und nochmals die „Hciszluftmaschinen". (Korrespon-

denz ans der Urschweiz.) Es werden von Schweizer- und Ans-
länder-Firnicn kleine Dainpfniaschinen in tadelloser Arbeit her-
gestellt. Dennoch glauben wir, solche Danipfinaschincn »l'll kleinen
Kesseln werden mit der Zeit von Gas-, Petrol- und Heißluft-
Maschinen als Motoren gänzlich verdrängt werden.

Obwohl es jetzt kleine Dampfkessel gibt, welche mit Füll-
fenernng betrieben, den Luftzug durch Manometerdrnck selbst
l egnliren, so daß in dieser Hinsicht Arbeit und Aufsicht einiger-
maßen erspart werden, so bleiben immer noch Schwierigkeiten
beim Betrieb von kleine» Kesseln ungelöst.

Schon als neu erfordern kleine Kessel verhältnißmäßig viel
mehr Brennmaterial als große Kesselanlagcn; wenn sich aber

der nnvermeidlichc Kesselstein angesetzt hat, so wird der Betrieb
noch theurer und ist der Kesselstein in kleinen komplizirten Kes-
seln sehr schwierig zu entfernen. Eine stete und genane Aussicht
erfordert in kleinen Kesseln dcr Wasserstand und wenn man
solche Kessel als uncxplosibel anpreist, so liegt darin mehr
Reklame als Wahrheit.

Der alte Spruch, daß dcr Dampf ein guter Arbeiter, aber

schlechter Meister sei, gilt auch für kleine Kessel — wenn man
weiß, daß 1 Knbikfnß Wasser in Dampfcxplosio» so viel Kraft
hat als 1 Pfund Schießpnlvcr. Das Alles fällt bei den Heiß-
lnftmaschinen weg, da sie je nur für einen einzigen Kolbenschnb
Gnsspannung erzengen.

Die verschiedenen Systeme betreffend, so gebührt Herrn
Lehmann das Verdienst, die erste brauchbare Heißluftmaschine
ausgeführt zuhaben; diese war jedoch liegend konstrnirt und es

zeigten sich deßwegen verschiedene Mängel; die neuere Verbesse-

rung, welche in diesem Blatte erwähnt wurde, besteht darin,
daß sie jetzt stehend ausgeführt wird.

Demnngeachtet stehen sie dem System Bnschbanm darin
nach, daß dieser das Rippen system anwendet und dadurch bei

gleichem Volumen eine größere Heiz- und Abkühlnngsfläche er-

zielt und daher bei gleichem Effekt mit niedrigerer Temperatur
arbeiten kann, und braucht deßwegen nicht Kühlwassercrnenerung.
Auch hat das System Bnschbanm eine rationellere Rcgulirnng,
sind die Blenclstangen länger, kann die Schmiere des Arbeits-

cylinders nicht in' den Heiztopf hinablanfcn und liegt das

Schwungrad tief, wodurch das schädliche Zittern vermieden wird.

Uebrigens sagen wir mit dcr Anpreisung der Heißluft-
Maschine iin Allgemeinen nichts Neues, schon vor mehr als 10

Iahren hat Herr Professor Delabar von St. Gallen in seiner

bezüglichen Schrift auf dieses Motoren-System ansmcrksam

gemacht.

Für die Verkstätte.

Biichenfonniiere anstatt Nnßliaiimfoimiiere fiir Möbel.

In dcr „Wiener Möbelhalle" berichtet Jg. Großmann so».,

Wien IX Sobicskygasse 27 (Inhaber der großen Wiener Fabrik

personeller Sitzmöbel) über eine gnasi Erfindung, Buchenfonrinne

anstatt der Nnßbannifourniere für Möbel zu verwenden. Er
schreibt:

„Schon seit langer Zeit habe ich mir die Aufgabe gestellt

und darüber nachgedacht, das Buchenholz einer besseren oder

neueren Verwerthung zuzuführen und kam darauf, daß dasselbe

die Fähigkeiten besitzt, eine größere Rolle in der Fonrnierbranchc

zu spielen und als thcilweiser Ersatz fiir Nnßfourniere zu die-

neu, wodurch immerhin ein Mittel zum Zwecke gefunden ist.

Der bisher übliche Querschnitt, dcr cS nicht möglich machte,

den für die Möbel-Erzcngnng nothwendigen Flader heraus-

zubekommen, verhinderte die Ausführung des seit lange gehegten,

nun zur Verwirklichung gelangten Projektes.
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„Durch eine neu konstruirte Fonrniermessermaschine, welche
ich mir zu beschaffen wußte, ist es mir nun gelungen, das
Buchenholz derart zumessen,, daß die Flader-Struktnr desselben
deutlich hervortritt und daß nunmehr Bnchenfonrniere, welche
nach meiner Art geschnitten.sind, ganz gut fiir Möbel billigeren
Genres verwendet werden können, wenn dieselben gut und schön
nnßfärbig gebeizt nnd polirt werden. Solche Fonrniere sind
eine gelungene Imitation für Nnßbaumfournicrc, stellen sich
kaum halb so hoch im Preise als diese und zweifle ich nicht,
daß dieser neue Artikel Anklang findet, denn es ist durch den-
selben abermals ein Fortschritt erzielt, um jene Sorte von Mö-
beln zu erzengen, welche man heute für den Export verlangt,
daher sich auch für die also behandelten Bnchenfonrniere, welche
einzig nnd allein nur in meinem Etablissement erzengt werden,
da nur ich die betreffende Maschine besitze, Jedermann, welcher
billige Möbel erzeugen muß oder will, lebhaft interessiern soll.

Briefwechsel für Alle.
,1. IV. Ailrioli. Die Elfellbeinhandlung C. Dietrich in Berlin 0

Waltstr. 23, osserirt feine harte Etsenbeinspihen zum Schnitzen bis
zu Z Pfund schwer, per Pfund zu 7>/, Mark.

V. 8. I.n2«zru. Eine der größten deutschen Holzmosaik- und
Marguetteric-Fabriken, die Mosaik-Fourniere, -Bordüren ,c. liefert,
ist die Fir,na Sigismund Stern u. Co, Berlin 0.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

39l. Welches probate Mittel gibt es zur Berminderung (des

afsizircnde» Schalles und der Erschütterungen bei Fall. bezw. Friktions-
hämmern und welches ist überhaupt die beste Fundation? Sind auch
Beispiele vorhanden, daß Einsprachen von Nachbarn gegen den Betrieb
Erfolg hatten?

39,1. Wer ist in dcr Lage, einem leistungsfähigen, mit Wasser-
kraft eingerichtete» Fabrikanten die Fabrikation irgend eines
Spezialartikcls (Eisen- oder Stahlbearbeitung, Messerwaaren ,c.)
unter billigster Bedienung zu übergeben? .7. 8. (7.

393. Welches ist das neueste, populärste und vollständigste Buch
über Elektrotechnik? (7. ck. in III.

394. Wie werden angelaufene zinnerne Kannen an, besten wie-
der blank nnd glänzend gemacht? ck. öl. 3. in W.

395. Wie kann den, lästigen Rauchen in der Küche abgeholfen
werden? (Es raucht nur bei Ostwind.) 3. 3. in 47

39<jj Wie ist Zigarren- und Tabakrauch aus einem Lokal zu
entfernen? Ein Ventilator ist schon angebracht, umsonst, ck. 3. in

397. Wie reinigt man graue und verdorbene Weinfäßer, daß
äe wieder gut werden? Xs. in X.

Antworten.
Auf Frage 347. Lieferant von zugeschnittenem Sesselholz ist

Jacques Biber, mech. Schreinerei, Horgen.
Auf Frage 37k. Unterzeichneter baut ein vorzügliches System

Fleischhackmaschinen und hat eine solche jederzeit in seinem Atelier zur
Besichtigung bereit. I. G. U l m a n n, Konstrukteur, Zür ich.

Ans Frage 389. I», Fundament ein guter, reiner Zement-
betto», mit trockener Hinterfllllung und wenn möglich mit Wasserab-
leitung; ob den, Fundament eine solide Mauer von größeren harten
Steinen und Auszementen der Fugen mit Portland-Zement, ebenso
Deckel. Arnold Brändli, Baumeister, Thalweil.

MM" Der Markt. "WU
(Registrirgebühr 20 Cts. per Auftrag, in Marken beizulegen.)

Gesucht:
lg) Roste z» Meidlnger-Füllöfen (l, Hand). v.
M) Mir Maschinenbau: kantig geschnittenes, trockenes Elchen bolz, Prima-

Waare, 3—3>/, Zoll dick, V ic 12 Fug lang. Billigste Offerten per Kubikfusz franko
St. Gallen oder Wyl.

21) Drahtbürsten für Frnchtrclnigungsinaschlncn, oder Anleitung, nm solche
selbst zn erstellen, und Auskunft, woher man den Draht bezicht. (Holz wird da,n
geliefert.)

22) Beste Wein- und Mosthahncn. Preisangabe per Hundert.
23) Eine Huf- und Wagenschnücde zu pachten.
24) Elne Ferggbank für Spezcreihandluug, 2 M. lang.
2ö) Eine Gchrungschneldlade fiir Goldleisteu, Rahmen :c. Preisangabe
25) Eil, leichtes, gut konstrnlrtcs Sägcnwerk ohne Wasserrad und Sciae-

wageil, lm Abbruch billig.
27) Vine Bandsäge, im Abbruch billig.
28) Ein BlltzablcitcrprüfnngSapparat, gut und billig.

^ ^
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